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LABYRINTH

Ein kalter Hauch macht mich erschauern
inmitten heisser Liebesnacht.
Bald werde ich verlassen trauern —
ich, der sich selbst um dich gebracht.

Wie seltsam, wenn ich dich ersehne,
erscheinst du heiss mich zu vollenden.
Doch wenn an deiner Brust ich lehne,
entgleitet alles meinen Händen.

Was nützt's, wenn ich das Glück beschwöre,
ich, der ich nie es halten kann?
Ich, der ich wissentlich zerstöre
das Schöne, voll von Sucht und Wahn?

Wie schlank dein Leib sich vor mir dehnt —
ahnst du, was sich in mir begibt?
Mein Haupt an deiner Schulter lehnt:
Lieb' ich dich? Hab' ich dich geliebt?

Lieb' ich nicht immer nur die Ferne,
und nimmt die Nähe mir den Traum?
Es blichen wohl die lichten Sterne,
berührte sie die Hand im Raum.

Vergehen muss der Leib, ich höre,
wie ahnend er sich wölbt und stöhnt.
0 dunkle Stimme, die der Chöre
erhabne Klänge übertönt!

Erich Lifka, Wien.

Aus dem kürzlich erschienenen Gedichtband «Rufer in der Nacht:
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